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Einschränkung
-es Betriebs von Straußwirtschaften

Die seit dem Jahre 1828 in Baden bestehende
Möglichkeit zum Betrieb von Straußwirtschaf -
ten hat in den letzten Jahren immer wieder zu
erheblichen Mißständen geführt . Zur Beseiti¬
gung dieser Mißstände hat sich der Herr Mini¬
ster des Innern veranlaßt gesehen , den Be¬
trieb von Stranßivirtschaftcn , für den übrigens
in Jahren mit normalem Wcinertrag mit
Rücksicht ans die regelmäßig vorhandenen an¬
derweitigen Absatzmöglichkeiten ein Bedürfnis
nicht anerkannt werden kann , grundsätzlich zu
untersagen . Zur Bcrmcidnng etwaiger wirt¬
schaftlicher Schädigungen der weinbautreiben¬
den Bevölkerung wurde jedoch gleichzeitig die
gesetzliche Möglichkeit geschaffen , in einzelnen
Jahren den Ansschank sclbstcrzcugtcn Weines
und Apfclivcincs in Straußwirtschaften ent¬
weder für das ganze Vonö oder nur für be¬
stimmte Teile bei Bedarf anSnahnisivcisc zu -
zulasscn .

Beileid der Bad. Regierung
Der Minister des Kultus , Unterrichts und

der Justiz — Abt . Kultus und Unterricht —
hat in Bertrctnng deS Herrn Ministerpräsiden¬
ten der Witwe des in Baden -Baden verstorbe¬
nen früheren Preußischen Gesandten Wirkl .
Geheimen Rats Karl von Eisendecher , die herz¬
lichste Anteilnahme der Badischen Regierung
zum Ausdruck gebracht .

Konsularische Vertretung Bulgariens
Der Kgl . Bulgarische Wahlkonsul Willy

Stüber in Stuttgart ist zur Ausübung kon¬
sularischer Amtshandlungen zugelassen wor¬
den . Zn seinem Amtsbereich gehört auch Ba¬
den .

Sberregierungsrat Ir. § ech 1 ,
Direktor des Badischen Statistischen
Landesamts tritt in den Ruhestand
Am 1 . September dS . Js . tritt der Direktor

des Badischen Statistischen Laudesamtes , Ober -
regicrungSrat Dr . Hecht infolge Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand . Mit ihm
ist ein hochverdienter Beamter und hervorra¬
gender Statistiker aus dem Amte geschieden .

Moriz Hecht entstammt einem evangelischen
Pfarrhaus . Er wurde 1860 in Gauangelloch
bei Heidelberg geboren . 1805 begann er seine
Tätigkeit beim Badischen Statistischen Landes¬
amt als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter . 1901
erfolgte seine Ernennung zum Rcgicrungsrat .
Im Jahr 1915 wurde ihm die Leitung des
Landcsprcisamtcs übertragen , die er bis zur
Abwickelung dieses Amtes innchatte . 1917 er¬
folgte seine Ernennung zum Obcrrcgicrnngs -
rat . 1920 wurde Dr . Hecht nach dem Ausschei¬
den von Gehcimrat Dr . Lange Direktor des
Badischen Statistischen Landeöamts .

ES würde den Nahmen dieses Rückblicks ans
eine vierzigjährige Tätigkeit als Beamter ,
Statistiker und Publizist weit überschreiten ,
wollte man alle Arbeiten und Aufgaben an¬
führen , mit denen Dr . Hecht sich selbsttätig be¬
faßt oder an denen er anregend und zielgebend
mitgewirkt hat . Mit großem Wissen und rei -
reichcr praktischer Erfahrung verbindet er eine
außerordentliche Vielseitigkeit des Interesses ,
das ihn zur Betätigung auf fast allen Teil¬
gebieten der Statistik führte . Richtunggebend
war für Tr . Hecht stets das Bestreben , die sta¬
tistischen Ermittelungen nicht Selbstzweck wer¬
den zu lassen ' das Material wurde nicht nur
in den Dienst der Regierung gestellt , sondern
auch laufend durch entsprechende Verarbeitung
der Wissenschaft , der Wirtschaft und der Volks¬
gemeinschaft zugänglich gemacht .

Bei aller Wahrung strenger Sachlichkeit und
Zuverlässigkeit war Dr . Hecht stets bemüht ,
den an sich spröden Stoff der Statistik in an¬
regender und leichtfaßlichcr Textform zur Dar¬
stellung zu bringen . Wegweisend war hierin
schon neben seiner Dissertation „Drei Dörfer
der badischen Hardt " sein 1902 erschienenes
Buch „Die badische Landwirtschaft im Anfang
des 20. Jahrhunderts "

, das mit dem Schleid -
tenpreis der Universität Freiburg ausgezeich¬
net ist . Neben den statistischen Werken , die
ausschließlich Zahlen - und Tabcllcnmatcrial

enthalten , wie die Statistischen Jahrbücher , die
Gemcindcstatistik , die Ergebnisse der Volks¬

zählung , der Wahlen usw . erschien , besonders
im Lause des letzten Jahrzehnts , eine Reihe
von Büchern aus den verschiedensten Arbeits¬
gebieten der Statistik , in denen auf die textliche
Bearbeitung besonderer Wert gelegt wurde .
Es seien hier nur genannnt : „Die Industrie iit ,
Baden " ( 1926) , „Die Landwirtschaft in Baden "

( 1927) , „Handel und Verkehr " ( 1927) , „Die Re¬
ligionszugehörigkeit " ( 1927) , „ Wohnungszäh¬
lung und Wohnungsbau " ( 1928) , „Die Ge¬
brechlichen " ( 1928) , „ Aufbau und Verflechtung
der badischen Wirtschaft " ( 1928) , „Die Ver¬
schuldung der badischen Landwirtschaft im
Jahre 1928"

, „Kranken - und Wohlfahrtsan¬
stalten " ( 1929) , „ Die staatliche Grund - und Ge¬
werbesteuer "

( 1930) u . ä . mehr . Von einem
mehrbändigen Werk „Die badische Landwirt¬
schaft im Allgemeinen und in einzelnen
Gauen " sind bis jetzt 2 Bünde erschienen . Er¬
wähnung verdient auch das kleine für weiteste
VolkSkrcisc bestimmte Buch „ Baden in Wort
und Zahl " . In den letzten Jahren hat sich Tr .
Hecht vor allem auch der Mcdizinalstatistik zu¬
gewandt und hier die s. Zt . von Czerny und
Werner begonnenen krebsstatistischen Forschun¬
gen unter besonderer Berücksichtigung der ört¬
lichen Verbreitung der Krebskrankhcit in Ba¬
den fortgesetzt . Seine Arbeiten auf diesem
Gebiet sind in einer Schrift „50 Jahre Krebs -
sterülichkeit in Baden " und in der Abhandlung
„Die Krebssterblichkcit in Baden " ( von Dr .
Weiß ) zusamniengefastt .

Außerhalb seines Amtes war Dr . Hecht
mehrfach mit der Abhaltung von volksivirt -

schastlichen Vorträgen betraut . So hielt er u .
a . 20 Jahre lang volkswirtschaftliche Vorlesun¬
gen an der Bangewcrkschule in Karlsruhe .
Als Niederschlag dieser Lehrtätigkeit ist das
Buch „Volkswirtschaftskunde für Gewerbetrei¬
bende und gewerbliche Schulen " erschienen .
Ferner las er vertretungsweise einige Se¬
mester an der Technischen Hochschule Karlsruhe
sowie an der Universität Freiburg . In Wür¬
digung seiner Verdienste um die statistische
Wissenschaft wurde Dr . Hecht zum Mitglied des
Internationalen Statistischen Instituts ge¬
wählt , dem die bedeutendsten Statistiker aller
Kulturländer angchören .

Auch außerhalb seines Dienstbereiches wird
man Obcrrcgierungsrat Dr . Hecht mit Be¬
dauern aus dem Amte scheiden sehen , war er
doch jederzeit bemüht nnd bereit , seine Kennt¬
nisse und Erfahrungen in den Dienst der Oef -
fentlichkcit zu stellen . Seine . stets freundliche
Art , die Nncigcnnützigkeit mit Hilfsbereitschaft
verband , hat ihm in allen Schichten der Bevöl¬
kerung unseres Landes zahlreiche Freunde und
Verehrer erworben .

ümklleke hekanntmatkungen

Apotheke in Mannheim - Seckenheim .
Die Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in

Mannheim -Seckenheim , die durch den Tod des bisheri¬
gen Inhabers frei geworden ist . wird biermit zur Be¬
werbung ausgeschrieben . Gesuche sind unter Beistigung

der erforderlichen Nachweise b '.r spätestens 15 . Septem ,
bcr 1934 hierher einzurcichen .

Bet der KonzesstonSverleihung wird unter sonst
glcichbesäyiglcn Bewerbern grundsätzlich solchen, die sich
um die nationale Erhebung verdient gemacht haben ,soivie kinderreichen Bewerbern vor ledigen , seiner
Frontlämpfern der Vorzug gegeben .

Persönlich « Vorstellungen wollen unterbleiben

Karlsruhe , den 20 . August 1934.

Der Minister des Innern .

Ernannt :
Gewerbeschulasseffor Dtpl .- Jng . Dr . Arthur Balde ,

» aire beim LandcSgcwerbcamt zum RcgierungSrat .

Zuruhcgcseht aus Ansuchen grm . 88 84 und 25 des
Beamtcngesehcs :

OberregicrungSrat Karl Kittratschly bei der Abteilung
für Wasser - und Straßenbau .

Karlsruhe , den 20 . August 1934.

Bad . Finanz - nnd Wirtschaftsministrr .

Viehseuchen .
Nach den Mitteilungen der BezirkStierärzte waren am

15 . August 1934 Im Land « Baden verseucht
mit

Amtsbezirke :
Mannheim .

Schweinepest :
Gemeinden bzw . Gcmcindeieile :

Mannheim - Seckenheim
Edingen , Plankstadt .

Badisches Statistisches Landesamt .

Pressegesetzlich verantwortlich : ft . Moraller . Karlsruhe .

Die Senfation der Großen Deutfchen Funkausffellung

Sie festen, ohne -abei z« fein
Jer erste Fernsehwagen - SereS Bild wird in 40 00« Telle zerlegt - Sn 60 Sekunden vorfichrfertlg

Anläßlich der Erössnnna der Großen Deutschen Funkanöstellung ist in diesem
Jahre zum erste » Male der Fernschwagcn der Reichsrnndsunk - Ge -
scllscha st eingesetzt worden , « m To » und Bild der Eröffnungsansprache des
Reichsministers Dr . Goebbels zn übertragen . Der technische Mitarbeiter der
Nachtausgabe hatte Gelegenheit , den Fernsehwagen zu besichtigen nnd sich mit dem
Leiter der Uebcrtragnng über die weiteren Auswirkungen dieses sensationellen Ver¬
suches zu unterhalt en .

Bei kommenden großen Ereignissen wird
die Zahl der Mikrophone und Filmkameras
um einen iveiteren ivesentlichen Faktor erwei¬
tert werden . Seit Donnerstagabend verfügt
die Reichsrundfunk - Gesellschaft über den ersten
Fernsehwagen , mit dem wichtige Vorgänge von
allgemeinem Interesse ausgenommen und so¬
fort über Kurzwellensender in den Aether hin¬
ausgestrahlt werden sollen . Wenn es sich vor¬
erst auch noch lediglich um Versuchssendungeu
handeln ivird , um die in der Praxis auftre¬
tenden Probleme eingehender zu studieren , so
beweist das Vorhandensein des Fernsehwagens
doch , daß man an zuständiger Stelle energisch
an der Arbeit ist, das Fernsehen so zu fördern ,
daß bald alle Volksgenossen daran teilnehmen
können .

Das Geheimnis der Fernsehkamera .
Auf dem Freigelände zwischen den Hallen

steht der Wagen in der Nähe des Funkturms .
Silbern leuchtet die Schrift „Neichsrundfunk -
Gesellschaft " auf dem dunklen Rot der Karos¬
serie , während iveißbemäntelte Techniker da¬
mit beschäftigt sind , neugierige Besucher über
die grundsätzlichen Fragen des Fernsehens
aufzuklären . In liebenswürdiger Weise wird
man von dem Fernsehspezialisten der Reichs¬
rundfunk - Gesellschaft begrüßt und über die
steile Eisenleiter des Wagens auf das Dach ge¬
führt , wo die Wunderkamera steht ,
um die Ereignisse der Welt aufznfangen und
irgendwo in einem dunklen Raum wieder sicht¬
bar zu machen . Wie ein Schnellfeuergeschütz
sieht die Maschinerie aus . Eine gewaltige
Filmkamera mit langbrennweitiger Optik
nimmt aus großer Entfernung das Bild auf .
Dann wandert der Filmstreifen durch das
Wagendach in die Tonkamera und von dort in
die Bäder und Mixturen , die den Film in
60 Sekunden vorführfertig vorbe¬
reiten . Ohne Unterbrechung wandert der
Streifen dann in den Sendeprojektor , wo jedes
der innerhalb einer Sekunde aufgenommenen
25 Bilder in 40 000 Bildpunkte zerlegt wird .
Die entsprechenden Stromschwankungen wer -
den nun in den Kurzwellensender geschickt und
von dort in den Aether ausgestrahlt . Jeder ,

der über eine geeignete Empfangsapparatur
verfügt , kann sie dann aufnehmen und wieder
sichtbar und hörbar werden lassen .

Die gelungenen Versuche

Bei der Eröffnung der Funkausstellung war
Generalprobe . Die Ansprache des Reichsmini¬
sters sollte als Bild und Ton versuchsweise nach
der Fernsehhalle übertragen werden . Ein Mann
stand auf dem Dach an der Kamera , ein zweiter
überwachte die Verstärkeranlagen , während ein

Ties « beiden Bildchen zeigen Ansschniiie au ? dcm
ersten Film , der für die fternsch - Srndung ausgenommen
wurde . Die Ergebnisse sind zur Zeit noch nicht technisch
vollkommen , geben aber doch, wie man sieht , zu berech¬

tigten Hossnunge » Anlaß .

dritter dafür zu sorgen hatte , daß sich die Ent¬
wicklung des Filmstreifens einwandfrei abwik -
kelte . Auf die Sekunde genau schnurrte der
Motor los , um 60 Sekunden später im Kon -
trollfernsehgerät da - zu zeigen , was sich eine
Minute vorher draußen auf der Rednerkanzel
abgespielt hatte . Bild und Ton ließen nichts
zu wünschen übrig , bewiesen den Mitarbeitern
in der Fernfehhalle , daß die von der Fernseh¬
gesellschaft gebaute Apparatur den gestellten An¬
forderungen genügte . Das erste Fernsehkino hat
seine Brauchbarkeit erwiesen . Mit einer Ein¬
schränkung allerdings : Ta der Wagen erst am
Abend vorher fabrikneu geliefert werden konnte ,
mußte man darauf verzichten , die Sendung
über den Kurzwellensender zu geben . In diesem
Falle war man noch gezwungen ) Spezialkabel
zu verwenden . Sicherlich werden bei der Kurz¬
wellensendung noch gewisse Schwierigkeiten auf¬
tauchen . Aber was schadet das ? Schwierigkeiten
sind da , um überwunden zu werden , und tü "
deutsche Technik wird sie überwinden !

Jeder kann sich fernsehen

„Schon in den nächsten Tagen " — so erläu¬
tert der Leiter des Wagens — „hoffe ich meine
Versuche fortsetzen zu können . Und zwar wer¬
den wir dann damit beginnen , die Besucher
fernzusehen . Wir werden diejenigen , die
den Wagen besichtigen , tonfilmen und mit einer
geringen Verzögerung in der Fernsehhalle wieder
erscheinen lassen . " Gespenstische Angelegenheit .
Wer Schnelläufer ist und den Weg vom Wagen
bis zur Fernsehhalle in weniger als 60 Sekun¬
den zurücklegen kann , wird dann dort vielleicht
gerade noch sehen können , wie er kurz vorher
vom Wagen fvrtlief ! Natürlich werden diese
Versuche nur gelegentlich gemacht werden kön¬
nen , zu bestimmten Zeiten . Tenn das Film¬
material kostet Geld . Und die drei Bedienungs -
Icittc wollen auch einmal Ruhe haben .

„Wenn die Geschichte erst richtig klappt , dann
sollen mit dem Wagen alle wichtigen Veran¬
staltungen als Fernsehsendungen in die Wel !
hinausgeschickt werden . Der grundsätzliche An¬
fang " — so wird man von zuständiger Seite
aufgeklärt — „ist ja bereits bei der Eröffnung
der Ausstellung gemacht worden . Im Wäger
selbst sind keine Schwierigkeiten mehr zn erwar¬
ten " .

„Der Führers Donnerstag , 23. Aug 1934, Folge 281, Seite z
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